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Vorwort 
 
2009 wurde das liechtensteinische Waffenrecht aus dem Jahr 1971 einer Totalrevision unterzogen. 
Ziel war es, ein zeitgemässes Waffenrecht zu schaffen, um insbesondere die missbräuchliche Ver-
wendung von Waffen, wesentlichen und besonders konstruierten Waffenbestandteilen, Waffenzu-
behör und Munition möglichst zu verhindern (Eindämmung der Gewaltkriminalität). Dabei waren bei 
der Revision vor allem zwei Punkte besonders zu berücksichtigen: Zum einen war wegen der offenen 
Grenze zur Schweiz eine Nivellierung des Regelungsgefälles zur Schweiz anzustreben. Zum anderen 
mussten auch die ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ !ǎǎƻȊƛƛŜǊǳƴƎ [ƛŜŎƘǘŜƴǎǘŜƛƴǎ ŀƴ ŘƛŜ {ȅǎǘŜƳŜ Ǿƻƴ α{ŎƘŜƴƎŜƴά ǳƴŘ 
α5ǳōƭƛƴά ōŜŘƛƴƎǘŜƴ ǿŀŦŦŜƴrechtlichen Anpassungen vollzogen werden. Als Folge erfuhr das liechten-
steinische Waffenrecht umfangreiche Änderungen. 
 
Die Broschüre soll die grundlegenden Informationen darüber vermitteln, welche Gegenstände nach 
liechtensteinischem Waffenrecht als Waffen gelten, wie diese erworben werden können und welche 
Formalitäten zu erledigen sind, um Waffen nach Liechtenstein einzuführen oder solche aus dem Land 
zu verbringen. 
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1. Waffen gemäss Waffengesetz (WaffG) 

 

1.1 ²ŀŦŦŜƴ ǎƛƴŘΧ  
Art. 3 Asb. 1 Bst. a WaffG 

 
 

 

 
Feuerwaffen 
 
wie Pistolen, Revolver, Gewehre, Vorderschaft-
repetierer (pump action), Unterhebelrepetierer 
(lever action), Selbstladewaffen (Flinten und 
Büchsen) 
 

  
Druckluft- und /hі-Waffen 
 
mit Mündungsenergie von mindestens 7,5 Joule 
oder wenn die Gefahr einer Verwechslung mit 
einer Feuerwaffe besteht 
 

 
 

 
Imitations-, Schreckschuss- und Soft-Air-
Waffen, 
 
wenn die Gefahr einer Verwechslung mit einer 
Feuerwaffe besteht 

 
 

 
 

 
Messer 
 
Schmetterlingsmesser, Wurfmesser sowie ein-
händig bedienbare Messer mit automatischem 
Mechanismus, sofern die Gesamtlänge mehr als 
12 cm und die Klingenlänge mehr als 5 cm be-
trägt 
 

 

 

 
Dolche 
 
mit feststehender symmetrischer, spitz zulau-
fender Klinge, wenn diese mehr als 5 cm und 
weniger als 30 cm lang ist 

 

 

 
Geräte, die dazu bestimmt sind, Menschen zu 
verletzen 
 
wie Schlagrute, Wurfstern, Schlagring, Schleuder 
mit Armstütze, usw. 
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Elektroschockgeräte, Sprayprodukte 
 
sämtliche Elektroschockgeräte sowie Spraypro-
dukte mit Reizstoffen nach Art. 1 Waffenver-
ordnung (WaffV), ausgenommen Pfefferspray  

 
 

1.2 Antike Waffen  
Art. 3 Abs. 1 Bst. d WaffG 

 
{ƻƴŘŜǊŦŀƭƭ αŀƴǘƛƪŜά ²ŀŦŦŜƴ 
 
Für antike Waffen gelten nur die Bestimmungen des Waffengesetzes zum Schiessverbot mit Feuer-
waffen an öffentlichen Orten (Art. 4 Abs. 2 Bst.c WaffG), zum Besitz (Art. 20 WaffG),  zum Tragen (Art. 38 

WaffG) und zum Transport (Art. 39 WaffG).  
 

 

 
Antike Feuerwaffen 
 
wenn diese vor 1870 hergestellt wurden 

  
Antike Hieb-, Stich- und andere Waffen 
 
wenn diese vor 1900 hergestellt wurden 

 

 

1.3 Keine Waffen         
 
Keine Waffen im Sinne des Waffengesetzes sind beispielsweise:  
 
 

 

 
Messer 

 

 
 
zweihändig bedienbare Klappmesser 

 

  

 
einhändig manuell bedienbare Klappmesser 
(ohne automatischen Mechanismus) 
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Dolche mit asymmetrischer Klinge 

  
Samurai-Schwert 

  
 
Pfefferspray 

 
 

 

2. Erwerb von Waffen 
 
Für den Erwerb von Waffen kommen unterschiedliche Bestimmungen zur Anwendung, die im Fol-
genden geschildert werden. Namentlich verlangt das Gesetz für den Erwerb von privilegierten Waf-
fen einen schriftlichen Vertrag, bei bewilligungspflichtigen Waffen einen Erwerbsschein sowie eine 
Ausnahmebewilligung für verbotene Waffen.  
 

2.1 Privilegierte Waffen 
 
2.1.1 Was gilt als Erwerb? 
 
Der Begriff des Erwerbs umfasst jede Form der Eigentums- oder zumindest der Besitzübertragung. 
Nebst dem eigentlichen Kauf sind dies insbesondere Tausch, Schenkung, Erbschaft, Miete und Ge-
brauchsleihe. 
 
 
2.1.2 Wie wird erworben?    

Art. 18 WaffG 

 
Der Erwerb von privilegierten Waffen und deren wesentlichen Bestandteile - sowohl im Handel als 
auch zwischen Privaten - erfolgt mittels eines schriftlichen Vertrags. Der Vertrag ist mindestens 10 
Jahre von jeder Vertragspartei aufzubewahren. 
 
Der Vertrag muss folgende Angaben enthalten: 
 

¶ Angaben zur übertragenden Person; 

¶ Angaben zur erwerbenden Person; 

¶ Angaben zur Waffe. 
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Die Vorlage für einen solchen Vertrag ist zu finden unter: www.landespolizei.li (Informatio-
nen/Waffen). 
 
Beim Erwerb einer privilegierten Feuerwaffe ist eine Kopie des Vertrags von der übertragenden Per-
son unverzüglich nach Vertragsabschluss an die Landespolizei zu senden. 
 
 
2.1.3 Sorgfaltspflichten 

                Art. 17 WaffG, Art. 18 WaffV    

 
Die übertragende Person darf eine privilegierte Waffe oder einen wesentlichen Bestandteil einer 
solchen Waffe nur übertragen, wenn sie nach den Umständen annehmen darf, dass dem Erwerb kein 
Hinderungsgrund nach Art. 12 Abs. 3 WaffG entgegensteht. Eine Übertragung ist demnach ausge-
schlossen bei Personen, welche: 
 

¶ das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben; 

¶ alkohol- oder suchtkrank sind; 

¶ psychisch krank oder geistig behindert sind; 

¶ zur Annahme Anlass geben, dass sie sich selbst oder Dritte mit der Waffe gefährden; 

¶ wegen eines Verbrechens oder wegen einer sonstigen strafbaren Handlung, die eine gewalt-
tätige oder gemeingefährliche Gesinnung bekundet, gerichtlich verurteilt worden sind, für 
die Dauer von fünf Jahren, gerechnet von dem Tage, an dem die Strafe vollzogen ist, als voll-
zogen gilt oder nicht mehr vollzogen werden darf; sieht das Gesetz über das Strafregister und 
die Tilgung gerichtlicher Verurteilungen eine längere Tilgungsfrist vor, so gilt diese; 

¶ wegen einer strafbaren Handlung, die eine gewalttätige oder gemeingefährliche Gesinnung 
bekundet, strafrechtlich verfolgt wurden und das Strafverfahren diversionell erledigt wurde, 
für die Dauer von drei Jahren, gerechnet von dem Tage, an dem endgültig von der Verfolgung 
zurückgetreten worden ist; 

¶ wegen einer durch fahrlässigen Gebrauch von Waffen erfolgten Verletzung oder Gefährdung 
von Personen verurteilt worden sind, für die Dauer von drei Jahren, gerechnet von dem Tage, 
an dem die Strafe vollzogen ist, als vollzogen gilt oder nicht mehr vollzogen werden darf; 

¶ wegen wiederholt begangener Vergehen oder Verbrechen nach diesem Gesetz rechtskräftig 
verurteilt worden sind, solange die Eintragung im Strafregister noch nicht getilgt ist; 

¶ durch strafgerichtliches Urteil in den bürgerlichen Ehren und Rechten eingestellt sind; 

¶ durch ihr Auftreten, ihre Äusserungen oder ihr sonstiges Verhalten eine rassistische, frem-
denfeindliche oder sonst besonders verwerfliche Gesinnung bekunden. 

 
Sofern im Einzelfall kein gegenteiliger Hinweis vorliegt, kann die übertragende Person grundsätzlich 
in nachfolgenden Fällen davon ausgehen, dass beim Erwerber kein Hinderungsgrund vorliegt: 
 

¶ bei Angehörigen; 

¶ wenn der Erwerber eine Ausnahmebewilligung zum Erwerb einer verbotenen Waffe oder ei-
nen Waffenerwerbsschein, die/der ihm vor weniger als zwei Jahren ausgestellt wurde, eine 
gültige Waffentragbewilligung, einen gültigen Europäischen Feuerwaffenpass oder eine gül-
tige liechtensteinische Jahresjagdkarte vorweist. 

 
Im Zweifelsfall hat sich die übertragende Person einen liechtensteinischen Strafregisterauszug, der 
höchstens 3 Monate vor der Übertragung ausgestellt wurde, vorweisen zu lassen. Der Strafregister-
auszug ist mit dem Vertrag aufzubewahren. 
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Privilegierte Waffen sind: 
 

 

 
 
Kaninchentöter (einschüssig) 

 

 
 
Soft-Air-Waffen (keine Feuerwaffe)  

 

Alarm-, Schreckschusspistolen (mit und ohne 
Schiessbecher), Imitationswaffen, wenn die 
Gefahr einer Verwechslung mit einer Feuerwaf-
fe besteht 
 

 

 
 
Paintballwaffen (keine Feuerwaffe) 

 

 
Nachbildungen von einschüssigen Vorderla-
dern 

 Druckluft- ǳƴŘ /hі-Waffen  
mit Mündungsenergie von mindestens 7,5 Joule 
oder wenn die Gefahr einer Verwechslung mit 
einer Feuerwaffe besteht (keine Feuerwaffe) 

 

 
Handrepetierer (Sportgewehre) 

 

 
Einschüssige und mehrläufige Jagdgewehre 

  
Handrepetierer für die Jagd 

 

Ordonnanzrepetiergewehre  
wie Karabiner 11, 31, Langgewehr 11 
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2.2 Bewilligungspflichtige Waffen 
 
2.2.1 Was gilt als Erwerb? 
 
Der Begriff des Erwerbs umfasst jede Form der Eigentums- oder zumindest der Besitzübertragung. 
Nebst dem eigentlichen Kauf sind dies insbesondere Tausch, Schenkung, Erbschaft, Miete und Ge-
brauchsleihe. 
 
 
2.2.2 Wie wird erworben?   

Art. 12 ff WaffG 

 
Der Erwerb von bewilligungspflichtigen Waffen und deren wesentlichen Bestandteile - sowohl im 
Handel als auch zwischen Privaten - erfolgt mittels eines Waffenerwerbsscheins. 
 
Das Gesuchsformular für einen Waffenerwerbsschein ist bei der Landespolizei erhältlich oder unter 
www.landespolizei.li (Informationen/Waffen) abrufbar.  
 
Das ausgefüllte Formular ist zusammen mit einer Kopie des gültigen Reisepasses oder der gültigen 
Identitätskarte bei der Landespolizei einzureichen. 
 
Bewilligungspflichtige Waffen sind: 
 

 

 
Pistole 

 

 
Revolver  

 

 
Selbstladebüchse 

 

 
Unterhebelrepetierer (lever action) 
 
 

 

 
Ausländische Ordonnanzrepetiergewehre, wel-
che nicht für das schweizerische Schiesswesen 
ausser Dienst zugelassen sind 

 

 
Selbstladeflinte 
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Halbautomatische Gewehre  
wie z.B. Sturmgewehre PE 90, PE 57 

 

 

2.3 Verbotene Waffen 
 
2.3.1 Was gilt als Erwerb? 
 
Der Begriff des Erwerbs umfasst jede Form der Eigentums- oder zumindest der Besitzübertragung. 
Nebst dem eigentlichen Kauf sind dies insbesondere Tausch, Schenkung, Erbschaft, Miete und Ge-
brauchsleihe. 
 
 
2.3.2 Wie wird erworben?   

Art. 4 Abs. 3, Art. 42 WaffG, Art. 43 WaffV 

 
Der Erwerb von verbotenen Waffen und deren wesentlichen und besonders konstruierten Bestand-
teile und Waffenzubehör bedarf einer Ausnahmebewilligung der Landespolizei. 
 
Zur Erlangung einer solchen Ausnahmebewilligung ist eine schriftliche Begründung an die Landespoli-
zei zu senden. Eine Ausnahmebewilligung kann insbesondere erteilt werden für: 
 

¶ Sportwaffen, die von Sportvereinen verwendet werden; 

¶ Verbotene Messer, die von Behinderten oder bestimmten Berufsgruppen verwendet wer-
den. 

 
 

Verbotene Waffen sind: 
 

 

 
Geräte, die dazu bestimmt sind, Menschen zu 
verletzen (wie Schlagrute, Wurfstern, Schlag-
ring, Schleuder mit Armstütze) 
 

  
Waffen, die einen Gebrauchsgegenstand vor-
täuschen (Feuerzeug mit Messer, Natel mit 
Elektroschockgerät usw.) 
 

 

 
 
Seriefeuerwaffen 
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Zu Halbautomaten abgeänderte Seriefeuerwaf-
fen (jedoch nicht zu halbautomatischen Feuer-
waffen abgeänderte schweizerische Ordonnanz-
Seriefeuerwaffen) 

 

 
Vorderschaftrepetierer (pump action) 

 

 
 
Panzerfaust 

 

 
 
Laser-, Nachtsichtzielgeräte, Schalldämpfer und 
Granatwerfer als Zusatz zu einer Feuerwaffe 

 

 
Elektroschockgeräte, welche die Widerstands-
kraft von Menschen beeinträchtigen oder die 
Gesundheit auf Dauer schädigen 

  
Messer, deren Klinge mit einhändig bedienba-
rem automatischem Mechanismus ausgefahren 
werden kann 

  
Schmetterlingsmesser 

 

 
Wurfmesser 

  
Dolch mit feststehender, symmetrischer, spitz 
zulaufender Klinge, wenn diese mehr als 5cm 
und weniger als 30cm lang ist 

 
Darüber hinaus auch: 
 

¶ Schusswaffen, die über das für Jagd- und Sportzweck übliche Mass hinaus zum Zusammen-
klappen, Zusammenschieben, Verkürzen oder schleunigen Zerlegen eingerichtet sind.  


















